
S
eit fast 19 Jahren führt Kirsan Iljum-
schinow den Weltschachbund Fide.
Für viele Schachfunktionäre waren

es gute Jahre. Der Politiker aus der russi-
schen Provinz Kalmückien verschaffte der
Fide die Anerkennung durch das IOC. Viele
Verbände wurden darauf von ihren natio-
nalen olympischen Komitees anerkannt
und kamen an Subventionen. Dass Iljum-
schinow den arabischen Diktatoren Sad-
dam, Gaddafi und Assad Schach als Weg aus
der Isolation anbot, dem Spiel einen außer-
irdischen Ursprung andichtete und ein un-
überschaubares Netz von Finanzströmen
aufziehen ließ, hielt seine Wähler nicht ab. 

Als der Kalmücke 1995 an die Spitze
kam, steckte die Fide tief in der Krise. Sein 
Vorgänger musste gehen, weil er sich an der
Verbandskasse vergriffen hatte. Finanziell
sah es ohnehin nicht rosig aus, seit Garri
Kasparow, der damals dominierende Spie-
ler, die Vermarktung seiner Weltmeister-
schaften nicht mehr der Fide überließ, son-
dern in die eigene Hand nahm. Viele
Schachfunktionäre nehmen das Kasparow 
bis heute übel. Doch nun buhlt ausgerech-
net er um ihre Unterstützung und das Amt
des Fide-Präsidenten. 

Im norwegischen Tromsö beginnt heute
die Schach-Olympiade. In den bedeutends-
ten Mannschaftswettbewerb gehen Arme-
niens Männer und Russlands Frauen als Ti-
telverteidiger. Am Rande werden Vertreter
von gut 170 Verbänden abstimmen, wer 
künftig die Geschicke des Spiels bestimmt. 
Im Kampf um die Stimmen werden alle Re-
gister gezogen. Noch das harmloseste ist,
dass Kasparows Konterfei seit Montag von 
den Bushaltestellen der nördlichsten Uni-
versitätsstadt der Welt grüßt. 

Beide Seiten geben Millionen aus, um
die Delegierten zu beeinflussen. Gegensei-
tige Korruptionsvorwürfe kennzeichnen
den Wahlkampf. Iljumschinow hat das Fi-
de-Ethikkomitee aufgefordert, Kasparow
vorab von der Wahl auszuschließen. Hinter
beiden stehen mehrere Websites, die den
eigenen Sieg vorhersagen und den Gegner 
schmähen – zum großen Teil anonym. Dazu
kommt Streit, wer für welches Land stim-

men darf. In Gabun, Afghanistan und Ecua-
dor sind neue Schachorganisationen ent-
standen, nachdem sich die bisherigen Ver-
bandsführungen zu Kasparow bekannten. 
Ein juristisches Nachspiel wie vor vier Jah-
ren, als Anatoli Karpow mit Kasparow als
Unterstützer gegen Iljumschinow antrat,
ist vorhersehbar.

Renommierte Anwaltskanzleien waren
bereits eingeschaltet in dem kürzlich eska-
lierten Streit zwischen der Fide-Führung
und den auf Kasparows Seite stehenden
Norwegern. Eine Nachmeldung von zehn 
Teams wollten die Veranstalter nicht hin-
nehmen. Sie verwiesen auf 100 000 Euro 
Mehrkosten. Bis die Fide mit einer Klage
drohte und eine kurzfristige Verlegung 
nach Sotschi ins Spiel brachte. 

Nicht rechtzeitig gemeldet waren näm-
lich unter anderem die russischen Frauen.
Für ihre verspätete Meldung gab es indes-
sen einen handfesten Grund: Wenige Wo-
chen vor der Schacholympiade warb Russ-
land der Ukraine ihre Spitzenspielerin Ka-
teryna Lagno ab. Der zu Kasparow stehen-
de ukrainische Verband protestierte, dass
die Fide den Transfer zuließ, obwohl weder
die reguläre Ablösesumme bezahlt wurde
noch Lagno in Russland wohnt. Daraufhin 
verlieh Wladimir Putin der 24-Jährigen
persönlich die Staatsbürgerschaft. Er will
im Schach nicht nur sportliche Erfolge,
sondern auch einen nach seiner Pfeife tan-
zenden Weltverband ohne seinen lautstar-
ken Kritiker Kasparow, der in New York
wohnt und neuerdings mit einem kroati-

schen Pass reist, um einer Verhaftung zu-
vorzukommen. 

Dass der Kreml Schachpolitik macht, ist
nichts Neues. Die größten Folgen hatte das
1982: Weil der integre Fide-Präsident Fri-
drik Olafsson den Dissidenten Viktor Kort-
schnoi unterstützte, musste er weg. Unter
seinem mit massiver Unterstützung aus
der Sowjetunion gewählten Nachfolger
Florencio Campomanes wurde die Fide 
zum Mauschelimperium. 

Dieses Mal agieren russische Diploma-
ten als Wahlkampfhelfer für Iljumschinow.
Oligarchen finanzieren seinen Wahlkampf.
Unter anderem lockt er mit Russland-Sti-
pendien. Und die nächste WM, die lange
ohne Sponsoren dastand, kann dank Putin
im November in Sotschi stattfinden. 

Putins Schach-Politik 
Stimmenfang Der Wahlkampf im 
Weltverband ist in vollem Gange.
Von Stefan Löffler, Tromsö

Russlands Präsident Wladimir Putin hat die WM im November nach Sotschi geholt. Foto: AP

D
irk Nowitzki soll im Herbst seiner
Karriere erstmals die große EM-
Bühne vor heimischem Publikum

bereitet werden. Der Deutsche Basketball
Bund (DBB) bewirbt sich wie erwartet mit
Berlin um die Ausrichtung einer Vorrun-
dengruppe 2015 – und hofft auf Auftritte
des Superstars im Nationaltrikot. „Ich
kann mir vorstellen, dass das für Dirk eine 
tolle Sache wäre, in Deutschland noch ein-
mal zu spielen“, sagte der DBB-Präsident
Ingo Weiss. „Wenn wir uns für die EM
sportlich qualifizieren, dann werden wir als
Erstes zu ihm gehen und mit ihm reden, ob
er die Luft hat, für Deutschland zu spielen.“

Vor zwei Wochen hatte sich Nowitzki
seine EM-Teilnahme im nächsten Jahr of-
fen gelassen, auch weil beim Kontinental-
turnier Tickets für Olympia 2016 vergeben 
werden. Der ursprüngliche Ausrichter Uk-
raine hatte die Europameisterschaft wegen
der aktuellen Krise zurückgegeben. Die Be-
werbungsunterlagen seien fristgerecht
beim Kontinentalverband Fiba Europe
eingereicht worden, teilte der DBB mit. Zu-
letzt hatte Deutschland 1993 beim bisher 
einzigen Triumph die EM veranstaltet.

Der Verband verzichtete nun wie ange-
kündigt aber auf eine ebenfalls mögliche
Kandidatur für das komplette Turnier oder
die Finalrunde. Die Bewerbung für das ge-
samte Paket hätte Kosten von 30 oder 40
Millionen Euro verursacht, berichtete
Weiss. „Da muss ich ehrlich sagen, dass ich 
nicht glaube, dass eine andere Sportart als
der Fußball diese Summe kurzfristig auf
den Tisch legen kann.“ Es gebe die Abspra-
che mit Frankreich, dass man deren Kandi-
datur für die Finalrunde unterstütze. „Fünf
ausverkaufte Heimspiele in Berlin, an-
schließend dann direkt in die neue
K.-o.-Phase – deutsches Basketballherz,
was willst Du mehr?“, betonte Weiss.

Neben Deutschland und Frankreich be-
warben sich nach Fiba-Angaben auch
Kroatien, Finnland, Israel, Lettland, Polen
und die Türkei um die Ausrichtung. Die
Vergabe soll im September erfolgen. dpa

Basketball Deutschland will fünf 
Vorrundenspiele ausrichten und 
hofft dabei auf den Superstar.

EM in Berlin 

mit Nowitzki?
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